
Jürgen Kampmann

Diıie Evangelische Frauenhilfe in Lübbecke
Von den nfängen der kirchlich gebundenen Frauenarbeıt;L‚€ und den ersten rel Jahrzehnten der Vereinsgeschichte*

1915 als Gründungsjahr
Wenn 1995 einem FHesttag AdUusSs NIa des 830Jä  en Bestehens der

Frauenhilfe 1n ecCc eingeladen WIrd, annn führt die Spur UE

Anfang rein rechnerisch 1n das Jahr 1915 Und beginnt ma 1n den
Unterlagen, die 1M 1V aus diesem zweıten Jahr des Ersten Weltkrie-
gEeS erhalten sSind, nachzusehen, annn wird INa  ; auch schnell fündig; 1ın
dem Bericht, den Superintendent arl Kuhlo! der Kreissynode Lübbek-
ke bel ihrera 1mMm Oktober 1915 abstattet, el unfier der
„Innere 1SS10N un Sozlales“ miıt „Am 9.6.1915 en sıch dıe Vereı-

der Frauenhülfe der Synode UODDecCKe einem Kreıisverbande
sammengeschlossen, (Vorsıtzende: Freifrau VDON edebur®? — rollage,
Stellvertrfeter]: der Superintendent, chriftführer: arrer. Volkening
Holzhausen) D Dem Kreisverband gehören Jetz 15 Vereine der Frau-
enhülfe Alsıwede C Dielingen UN: Je e1ıner ın Börninghausen, Genh-
enbeck, Holzhausen, Hüllhorst, evern, übbecke, Oberbauerschaft,
Oldendorrf, Schnathorst, ehdem 1 Das el das erstie 80-Jahr-Jubilä-
u.  9 auf das INa  } stößt, ist das des Kreisverbandes der Frauenhilfe 1M
Tchenkrels ecke, dem 1mM Oktober 1915 immerhın schon 15 Orts-
vereine angehören.* Und unftier diesen wird 1U erstmals auch der
übbecker genannt. Der Bericht des Superintendenten erwähnt auch
die Au{fgabe, die die Frauenhilfen übernommen hatten: ADer Verband

Um Anmerkungen ergänzter Gemeindevortrag aus Anlaß des Jjährigen Bestehens der Evan-
ellschen Frauenhilfe Lübbecke, gehalten Oktober 1995 St. dreas-Gemeindehaus

uDDecCke. Die Vortragsform wurde den ruck wesentlichen eibehalten.
auks, Friedrich Wilhelm: DIie evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO  -} der eformations-
zeıt bis 1945 Bielefeld 1980 2835 NrT. 3568

D S1ie eitete den Kreisverband bis ZU 198 Juli 1939; ihre Nachfolge trat dann Margarete
er AaUuUSs Preußisch Oldendorf, Ehefrau des Sup ınÖller (s. auks, Pfarrer 337
NT . Bartsch, [Friedrich] Bericht ber die Evl[angelische Frauenhilfe. Tieu-
Bisch] Ströhen, Aug 1948 eCc 414-1
Verhandlungen der Kreis-Synode eCcC 1915 u  eCc.  e, 26 Okt 1915
Zium Zeitpunkt der Gründung (am 26 unı gehörten Fraue:  en Aaus acht Kirchen-
gemeiınden dem Kreisverban:! . his ZU EKrstattung des ersten Berichts über seineel
(im eptember WarTrTen Fraue:  en Aaus fünf weılıteren Kirchengemeinden hinzuge-
kommen ; Freifrau VOIl Ledebur: Bericht ber den Kreisverbandec rollage bei
Holzhausen, Sep 1916 Arch Westfälische Frauenhilfe 0eS Kreisverbandec
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hat die Versorgung der ostpreußıschen (Gemeinde Bılderweirıtschen hbe?
Eydtkuhnen übernommen“,? wıdmete sich also eıner unmittelbar SO7Z1-
al-diakonischen Aufgabe eiINer Gemeinde, die 1mM 1914
nächst VO  } russischen ppen überrannt un! dann, ach der Wınter-
schlac ın Masuren, 1 Februar 19195 VO  } deutschen uppen zurücker-
obert worden war;® Aaus dem iırchenkrels ecCc wurden S E1isen-
ahnwaggons, beladen mıiıt Betten, chränken, schen, Stühlen, KüÜ-
chengerät, Leinen un!' Kleidungsstücken, ach Ostpreußen gesandt.

Sodann stößt INa  — 1M Archiv auf e1INeEe Urkunde 1ın aufwendigem
ar  FTa gerahmt un och heute ansehnlich eingedruckt: „Frauen-

des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins dem Protektorate
Ihrer MagJestaet der Kaıserin un Koen1ıgin Auguste Victoria“.® and-
SCNTN1  iıch zugesetzt ist darunter: „Missıons-Frauenverein UODDeCKkKe
Potsdam, den November 0175“ Und annn Tolgt das jedenfTalls Hn
Jahr 1915 ohl Allerwic  igste: die eigenhändige nterschritf der
deutschen Kaılserın „Auguste Vıicetoriıa  “

Verweilen WIT eınen Augenblick be]l dieser Urkunde Sie ze1gt einen
Weg, der 1n der HFerne, och onturenha erkennDbar, eiINer

ber der sich eherrschend eine Kirche erhebt ob Jerusalem, die
verheißenea ist? ber das ferne Ziel 1st, w1e esagt, den UmrIis-
SEeNMN erkennbar. {Die ahe Wirklichkeit 1sSt konkreter da steht auft der rechten
E1Te des es en Kreuz, dessen 1a eınen Stein sieht, 1n dem
eingemeißelt lesen ist 7)I Corlinther 540 11 L „Eınen andern Grund
kann n1ıemand en als den, der elegt ist, welcher 1st eSUSs Christus.“ Und

Ebd Dıie (jemeinde Bilderweitschen Stallupönen) War ın eCc seltens des
Provinzilialverbandes der Frauenhilfe empIoNhlen worden; WPIr. Johanneswerth] [Sup
uhlo oest, 16 Sep 1915 rch Westfälische Frauenhilfe [0135 Kreisverband eCc

Betont wurde el eb daß der ostpreußischen Frauenhilfe nıcht sehr darautf
ankomme, daß Liebesgaben gesandt würden, sondern „dass el überhaupt das kirchli-
che en ın stpreussen 1ne Förderung erhä. Praktisch verwirklicht wurde die
1n der Weıse, daß die Liebesgaben als eschen. die jeweilige Frauenhilfe übereignet
wurden; dieser STAaN! ann frei, S1e einem ermäßigten Preis verkaufen der uch

Bedürftige verschenken. „Unsere en VOTL em uch Cie verschämten
Armen.“
Zu entnehmen aus [Pfr. Johanneswerth] reılrau VOIl edebur oest, 16 Sep 1915
Arch Westfälische Frauenhilfe 0eS Kreisverband ecC Dıie jegshandlungen 1n
Ostpreußen 1n den ahren 1914 un! 1915, 1ın deren Verlauf (Gebäude mıiıt nterkunf
für 200000 Haushaltungen erstort worden se1n sollen, ist für cdie Fraue:  en
eschrieben worden VO!]  - Schlötter, HI  C Ostpreußens Wiederautfbau Vortrag mi1t 1C.  11-
ern. rTauenhülfe 16 (1916) Nr. Ö, August 1916 219 228; 29() 29292
SO Verhandlungen der eissynode ecCc 1916 ec egen
ihres besonderen EKınsatzes für diesen Hilfszweck wurde der Vorsitzenden des übbecker
Kreisverbandes der Frauenhilfe, Freifrau VOIl Ledebur, 1913 das Verdienstkreuz tür
Kriegshilfe verliehen; Regilerungspräsident iınden Westftälisch: Frauenhilfe (z
GenSup. Z,oellner). inden, Jan 1918 Arch Westfälische Frauenhilfe 0o0eS 1i [Irü-
her Bielefeld

ArchK Kec 16
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auft der linken e1te des eSs erhebt sich einNe knorrige 1C  &, die ihre
starken Aste ber den Weg und ber das schützend WO. deren
Wurzel hegt eın weılıterer Steıin, den das atum 20 oviember] E
eingehauen 1st, un! Stamm der 1C ist eın Schild miıt dem DU
„4.Maı 1888“ angebracht Beide aten welsen auft die Gründung des
„Evangelisch-kirchlichen Hülfsvereins“ hin, die bel der sogenannten „ Wal-
dersee-Versammlung“, eiINer Zusammenkunft 1n derun des Grafen
aldersee Berlin 28 November geplant und Maı 18383
durch einNne Kabinettsordre verwirklicht wurde.1% Auguste Viectori1a über-
nahm das „Protektorat“ heute würde INa  - die Schirmherrschaft
ber den Vereın, und markieren diese aten den Begınn ihres sozlalen

un diakonischen Kngagements. die starke, sich ber es schützend
wolbende 1C den Schutz der preußischen Monarchie für den hristli-
chen Glaubensweg symbolisieren soll un! damıt auch eın eisple tür
das Selbstverständnis des Könıgs und SEe1INES Hauses) als SUMMNIMMNUS ep1Ss-

der preußischen Landeskirche liefert Z Rechten des auDens-
Christus, 2 Linken das Königshaus? Umfaßt wird die ganze

Darstellung ar  1e  iıch HTC eıiınen Zierrahmen, 1ın den das Christus-
wort Matthäus 295,40 gesetzt iıst „ Was ihr getan habt einem VO  - diesen
meınen geringsten Brüdern, das habt ihr M1r getan.“

diese Urkunde VO. 20 November 19195 aber auch die „Grün-
dungsurkunde“ der übbecker Frauenhilfe ist? eım 25Jährigen Jubilä-

der Frauenhilfe ecke, das Anfang 1941 egangen wurde, wurde
S1e bezeichnet.1!

och 1mM eigentlichen, strengen Sinne annn sS1e das sicher nicht se1ln,
weil der ereın ach dem Bericht des Superintendenten 1M Oktober
1915 bereits existierte, die Urkunde aber erst 1mMm November ausgestellt
wurde. Und s]ieht INa sich 1mM anu. dann stellt INa  e fest, daß auch
andere Ortsvereine der Frauenhilfe gleiche rkunden, ebenfalls VO
hresende 1915 stammend, erhalten en Ortsvereine, die nach-
weislich schon VOTLT 1915 gegründet worden sind.12 Die übbecker ITE
un! S16 a31S0O nıcht das Gründungsdatum, sondern ze1ıgt . VO  >

SO entnehmen Aus ogel, Auguste Vıiıctora eutfsche Kalserın. Potsdam
10 SO Kaliserıin Auguste Vıctorıi1a den Herrn VO'  5 Levetzow. Neues Palaıs, Maı 1897

Abgedruckt 1n Cremer, Dıie Frauenhülfe des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins.
In Cremer, (Hg.) DIie Hrau 1MmM evangelischen Gemeindeleben andDuc. der Frauen-

Im Auftrage des KEngeren Ausschuß des KEvangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins hg
Potsdam 11912] 19 1Ta

11 So Wikke, ahresbericht 1941 Protokollbuch der EıV. Frau: ubDbDeCke 1941
19492

12 SO der Ortsverein ernbeck, der 1mM Jahr 1914 gegründet wurde Uun! dessen entspre-
chende, VO)  - Auguste Vıctori1a unterzeichnete Urkunde das atum . 38 Dezember 1815°
Lräagt; Schwier, TI NL1 der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinden enn1g-
hüffen Dis 1926 ernDecC. bıs 1936 (Löhne 2890; eb findet sich uch eiıne
Abbildung der VO Auguste Victoria unterzeichneten Urkunde
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welchem Termiıin die übbecker Frauenhilfe „offiziell“ 1n den Ver-
band der Frauenhilfe eingegliedert war;}$ 1eSs hatte der übbecker
Pfarrer TNS Güsel4 Oktober 1915 beantragt.}®

Be1l der uC ach den Anfängen der Frauenhilfsarbei 1er
muß INa och weıter zurückgehen doch w1ıe weıt? Als VOLT jetz 20
Jahren 1ın der übbecker Kulturhalle e1inNe Ausstellun; ber die OZ1-
alarbeı der evangelischen un! der katholischen Kirchengemeinde 1M
voriıgen un iın diesem Jahrhundert gezeigt wurde, da stand in der A
tung lesen, 348/49 sSe1l die evangelische Frauenhilfe 1n [76
gegründet worden.16 ur das stımmen, annn könnte die Frauenhilfe
jetzt bereıts aut 147 Tre eschichte zurückblicken

Eiınen wichtigen Hiınwels liefert der Jahresbericht der Frauenhilfe
fÜür das Jahr 1925 „Eıinıge ochen Lang ım Jahr 1925!] wurde der
Vereıin erst vDO  S einem provisorıschen Vorstand geleitet, annn wurden
zunächst dıe Vereinssatzungen beraten. Bıs ın hatten wır och keıine
besehen; hatte sıch aber miıt der Zeıt herausgestellt, daß notwend1ig
wWwWaT, dıe wichtigsten Regeln des Vereinslebens statutenmäßig festzule-
geEN, un jedes ıtglıe auf dıiese Weıse unterrichten. 661 ”/ In den dar-
autfhin erstellten, maschinenschriftlich fixierten 39 Satzungen des Vereins
Evanglelische] Frauenhilfe ecke  6 el 1ın „Dite ın UDDeCKe
ım re 1915 gegründete Ortsgruppe des Verbandes Evangelısche Frau-
enhilfe ın der Provınz Westfalen rag den amen ‚Verein evangelıische
Frauenhilfe’. C183

Das elegt, daß bel der Gründung der übbecker Frauenhilfe ganz

13 SO entnehmen Evangelisch-Kirchlicher Hülfsverein Vorstand des Westfälischen
Provinzialverbandes der Frauenhülfe Potsdam, 20 NOv. 1915 Westfälische auenhilfe 0eS
Gruppenakte Lübbecke Nord Ost Süd West. Demzufolge 1st ciesem Tage der Lübbek-
ker Verein den Listen des Gesamtverbandes notiert und „das VO)  - der alserın und Königın
gestiftete Diplom als erkennung der Zugehörigkeit erbande übersandt“ worden.
Über cie überö:  chen trukturen der Frauenhilfe gibt übrigen genaue uskunft cie
Darstellung VonNn Zitzlaff, DIie Verbände der Frauenhülfe. Cremer, Hg.) Die Krau
ım evangelischen Gemeindeleben. andDuc.| der Frauenhülfe Auftrage des Engeren Aus-
schuß des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins 11912] 59 67
auks, arrer 177 NrT. 2183 Güses ırken 1 übbecker arram: VO!  S 1901 bis 1946
ist kurz charakterisiert be1l Hüffmann, Helmut: Die St.-Andreas-Kirche 1n eCc Z.U

Geschichte der (Gemeinde und des Stiftes eCc. 1990 141
15 So Pifir Güse Amtsbruder 1?] ecke, Okt 1915 Westfälisch: rTauenhıilf: o0eS

Gruppenakte eCc ord Ost Süd West.
16 Diederichs, Dieter: Kür Kirche ist Mitbestimmung eın er Hut. Aufsehenerregende

Ausstellung mi1t kostbaren Ookumenten aus der Kirchengeschichte übbeckes übbecker
Kreiszeitung Westfalen-Blat:‘ 1975 Nr. 198, Aug. 1975 eCc. Bezirks-
vorstand Frauenhilfe eCc. 11

17 Jahresberic des ere1ıns Ev[angelische Frauenhilfe ın eCc. 1925 (I:4 hne 1)a-
tum BE; lose einliegend 1n Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe eCc. 1925 1933
1ta: Bl Dr

13 Satzungen des Vereins Evanglelische] Frauenhilfe eCc DE hne atum B NOov.
eCc. 9-4,1
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un gar nicht formaljuristisch zugegangen 1st Ist INa  . sich darüber klar
geworden, annn bekommen auch weıtere verstreute Nachrichten ber
das kKEngagement VO.  > Frauen 1ın der übbecker evangelischen Kirchen-
gemeinde ihren 1nnn un lassen sich einem Bild zusammenfügen. Da
erichte A eispie. Superintendent schon 1M Jahr 1911 „Der
Miss:ıonsnähverein ın ec jetzt Missionsfrauenverein genannt
ıst (39)  S auf Mıtglıeder gewachsen un wırd sıch der Frauenhülfe
anschlıießhen. “} Und WarTrumnl Tel Jahre Sspäter, 1914, 1mM Superintenden-
tenbericht unterschieden wird zwischen den eun Frauenvereinen 1mM
irchenkreis die sich der Frauenhilfe angeschlossen aben, un den
ebenfalls eunN weıteren, sogenannten Miıss1ıons-Frauen-Vereinen, un
woher rüh: daß der Superintendent anre „ ES ıst wünschenswert,
dafß ın en Gemeimnden Vereine der Frauenhülfe bestehen un sıch RET

gegenseıtıigen Öörderung eiınem Synodalverband zusammenschlıe-
hHen‘“,20 wird nachvollziehbar, Wenn INa 1M Rahmen des aUSCTUC  1C
proklamierten Konzepts der Frauenhilfe begreift, „dıe Begründung 1LeU-

Vereine K ın denjenigen G(Gemeınden ANZUTEGEN, ın denen och keine
organısıerte kırchlıche Frauenarbeit geschıeht, un Adıe bereıts bestehen-
den alten evangelischen FrauenvereinenNSCALU dıe Frauenhül-
fe gewinnen .21 Letzteres geschah 1n eCc für den Miss1ions-
Frauen- VVerein ach der 1914 erneu: alle (Gemeinden gerichteten eNt-
Sprechenden AufmHorderung des Superintendenten 1M Herbst 1915 urc
Pfarrer Güse; äaußerer Anlaß War die Übernahme der Patenschaft für
Bilderweitschen.?%2 (jüses Aufinahmeantrag 1äßt zudem erkennen, daß
och eine zweıte urzel hinzukommen sollte A JC en  €e, daß ıch mMAt
der eıt den ıer bestehenden, ursprünglıch überkonfessionellen Armen-
Nähverein maıt dem Missıons-Frauen-Verein zusammenschweıißen kann,

annn AaAUS beıden eıinen ereın Frauenhilfe hılden 23

Verhandlungen der Kreis-Synode eCc 1911 Pr{ieußisch] en!  O:  9 3() Maı 1911
13 10

20 Verhandlungen der Kreis-5Synode ec 1914 u  ecke, 16 unı 1914 I
Kıne gleiche orderung der Superintendent schon 1mM Jahr 1908 ausgesprochen (S
Verhandlungen der Kreis-Synode ec 1908 Prieußisch] en!  O!  g unı 1908
13 12). die ber ofenkundig unächst mäßigen olg gehabt DIie Notsituati1-

des Ersten Weltkriegs förderte Henbar die Bereitschaft, sich dem rTauenhilfsverband
anzuschließen.

21 SO Cremer, Frauenhülfe 10
22 SO entnehmen aus Freifrau] VOIl Ledebur Pfr. Johanneswe: Trollage, 25 Aug.

1945 rch Wes  ısche Frauenhilfe o0eSs Kreisverband eCc. „Ich habe cie bestim-
mte Hofnung, daß gerade diese erste gemeinsame Laiebesarbeit uUunNnseTenNn Kreisverband
beleben uln stärken WIrd. Pastor (jüse eCcC hofft dadurch den Anlaß ekom-
men|, einen dortigen kleinen Miıssionsverein der Frauenhüilfe anzuschliessen.“

23 So Pifir (j‚üse Amtsbruder [?] u  eC.  e, Okt. 1915 Westfälische Frauenhilfe o0eS
GruppenakteecOoTrd Ost Süd West.
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Die übbecker Frauenhilfsgründung edeute also keinen euan-
fang Nullpunkt;“* eigenständige el VO. Frauen 1n der evangeli-
schen Kirche wurde nicht erst 1915 „erfunden“.*> Das offizielle (Gsrün-
dungsjahr der übbecker Frauenhilfe markiert insofern keinen Eın-
chnitt, sondern TUr e1INe organisatorische Wegmarke Und für w1e€e
nıg bedeutsam die äaußere Organisationsform zunächst gehalten wurde,
stellt besten unter Bewelıs, daß INa  - sich erst ach eiınem ahrzehnt,
ach Querelen zwıschen Ortspfarrer un! Frauenhilfsvorsitzender, die

24 1z1le. wurde nachdrücklich betont, daß bei dem 1intrı jedes schon bestehenden Frau-
envere1ns 1ın die rganısatıon der Frauenhilfe dessen hergebrachte Eigenart nN1IC. angeta-
stet, sondern fortgeführt werden solle; Cremer, Frauenhülfe

25 Znr Entwicklung Evangelischer Frauenverbände seıit 1890 Kai1ser, Jochen-Christoph
Frauen 1n der Kirche Evangelische Frauenverbände 1m Spannungsfeld VO)  - Kirche und
Gesellscha: 1890 1945 Quellen und Materialien. Hg.v. Annette Kuhn. Düsseldorf (1985)

Geschichtsdidaktik: Studien, Materialien A besonders 23 on VOrLr

dem Ersten Weltkrieg Wal idealistis! als eın Ziel (unter anderen) der Frauenhilfsarbei
herausgestellt worden, auft die Männer einzuwirken: „ Wo durch die rauenhülfe 1ın die
Familiıen einer (jemeinde eın echter christlicher E1 protestantischer Fröhlichkeit un!
evangelischer UuC. hinein gebrac. wird, da wird uch die Männerwe. VO.  » diesem £1S'
angesteckt werden. 1C. ıne pietistische Erweckungsbewegun; mit allerleı ungesunden
Begleiterscheinungen soll se1n, Was UTC. die Frauenhülfe ın die (Gemeinden hineinge-
tragen wird, sondern ıne rechte evangelische, persönliche Lebensbewegung Und
UrTrC. die Frauenhülfe ın cdie Kindererziehun; evangelische eisheıt, Ccie die Seelen
urchschaut un! dasel für alle Seelenschäden kennt, un! evangelische Strenge
ommt, cie keinen Frieden mi1t der Sünde ulde un! scharti durchgreift bis 1n den inner-
sten Kern, da wird 1Ne Jungmännerwe. heranreifen, die eıiınen Schritt VOrWwÄrts edeuten
wiıird vA OcnNnsten Ziel.“ (SOo Heın, Arnold: Die Bedeutung eıiner Frauenhülfe für das
en einer Kirchengemeinde. In Cremer, (Hg.) Die Frau 1m evangelischen (Geme1n-
deleben andbuc. der Frauenhülfe Im Auftrage des Kngeren Ausschuß des Evangelisch-
Kirchlichen Hülfsvereins hg. Potsdam 11912|] 26 31a 43.) In der
Situation des Ersten We  rieges wurden ber ann weitergehende Krwartungen insicht-
lich der Fraue:  ilfsarbeit geäußert; azu allgemeın Kalser, Frauen J Eın Vor-
trag des We  emer Pfarrers Nachtigal ze1ıgt, welche Vorstellungen VOT entwickelt
wurden: „ WOo uns das ännerproblem beschäftigt, da taucht uch sogleic. cdie Frauenfra-
ge VOL auf Der Weg D Herzen des Mannes geht UrC. die Frau. SO wird uch chl1e
Kriegerfrage ZULI Kriegerfrauenfrage. Gewıinnen WIT die Frauen, werden WI1r uch die
Männer en Und 1er stehen WIT, Gottlob, VOL hoffnungsvollenen Denn die
Frauen 1äßt sıch eiıchter herankommen. ndrerseits ist der Ruin der Frau doppelt VeL_r-

erDlıc 1n seınen Folgen. Die schlechte Tun: vieler deutscher Kriegerfrauen ist
eiNe der erschreckendsten Erscheinungen dieses Die Frauen ollten innerhal der
(jemeinden berufenen Mitarbeiter Se1N. S1e sammeln und MO machen, ist
1ne unserTer Hauptaufgaben. DIie Organisatiıon der evangelischen Frauenhilfe eistet ul

el wertvolle Dienste. Hoffentlich bewährt sich uch Kreisverband durch eine
zielbe  te Tätigkeit. Unser Streben muß sich darauf richten, frommen S11nnn un!
Iiromme unter den Frauen pflegen, ber uch ‚UuC.  ige Hausfrauen heranzubilden,
cdie ihre ıchten daheim ZUT Zufriedenhe: des Mannes erfüllen Summa: chıcken
WwIr cie Frauen VOT, W WI1r cie Männer gewınnen wollen.“ (Nachtigal, Wıe
empfängt die evangelische Gemeinde ihre heimkehrenden Krieger? In Verhandlunge:
ec 1916 10 19; 11a 181) Generalsuperintendent Wilhelm Zoellner,
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deren Austritt aus der Frauenhilfe un! einNe anschließende ase ohne
are Führung des Vereıins ach sich zogen,%6 entschloß, eine Vereinssat-
ZUNg klar fixieren ebenso W1e INa  - anfangs tfenbar nicht eilig
hatte, den Namen für den alten Verein besonders propagleren;
1917 wurde beispielsweise och immMmer der Jahresbericht des „ Miss1i0ns-
Frauen-Vereins übbecke  c gegeben un!' Nur 1n Klammern der eue
Name „Ev[angelıische Frauenhilfe hinzugefügt.*®

Das geringe Interesse der äaußeren Urganısatıon hat der Arbeit
keinen Abbruch etian Die Wurzeln des Kngagements VO  - Frauen 1ın der
übbecker Kirchengemeinde reichen eutlıc 1n die Ze1it VOL die Ver-
einsgründung zurück. Der Mıssions-Frauen-Verein, aus dem die Lüb-
becker Frauenhilfe ann 19195 entstanden ist. wIird fast Jährlich 1mM Be-
richt des Superintendenten für die eissynode erwähnt; ZU. ersten
ale 1881, kurz un! nNnapp darüber e1. IN
sow2e ın Ol  ENdONT F: ahden un AL 20 d besteht eın
Frauen-Missıons- Verein, welicher sıch maıt weıblıchen Handarbeiten für
dıe 2188107 beschäftigt. “ Und enn INa  . fragt, WwWann sich enn erstie
Spuren der ac AKire  ıcher Frauenverein“ 1n eCcC überhaupt
finden, dann gelangt [a  - och weıter zurück: 1ın das Jahr 18345

Der erstie kirchliche Frauenvereın inec
Vor also jetzt schon 150) Jahren, Ar Januar 18495, erschıen 1m

übbecker Kreis-Blatt BA Vorschlag LT Uebung chrıstlıcher Mildthä-
tıgkeit“, e1n VO dem überaus rührigen übbecker Pfarrer NO Wil-
helm Chriıstian (9)  er veriabter „Entwurf Statuten e1ines Frauen-

der dieser der übbecker Kreissynode beiwohnte, STiIMMTIE Nachtigals UusIuUuhnNrun-
gen nachdrücklich c erıichte 19 Zu 0€e.  ers Engagement für die Frauen-
en 1mMm übrigen 111pps, Werner: Wılhelm oellner Mann der Kirche 1n Kaiserreich,
‚epublı un! Drıttem e1lcC Mıt einer Bibliographie VO)]  - ecCc. Ööhn. Bielefeld 1985

5 () Zoellners programmatıschen Vorstellungen hinsichtlich der
Aufgaben der Fraue:  en 1mM Ersten Weltkrieg Kaiser, Frauen /6, SOwl1e Zoellners

100 105 auszugsweılse abgedruckte, 1917 verfaßte andlung „Die Schick-
salsIrage der deutschen Frau ihr olk ın ernsterZ

26 sbericht des ere1ins Ev[angelische Frauenhilfe ın eC. 1925 © ohne
atum. Bl., lose einliegen! 1n Protokollbuc der Ev. Frauenhilfe ecC 1925 1933
1Ta BL 2r

271 atzungen des Vereins Kvanglelische Frauenhilfeec O., ohne atum 19 NOv.
ArchKK eCc 9-4,1

28 SO Güse Johanneswert. u  ec.  e, Sep 1917 Westfälische Frauenhilfe
0es GruppenakteeC. Nord Ost SÜüd West

29 Verhandlungen der e1s-SynNodeec1n ihrer ersammlung 19 October 1881

30
ecC 191  ecke, 19 Okt 1881 13 10 Sperrungen wıe 1mM Original.
auks, Pfarrer 336f NrT. 49231 öllers Tätigkeit ım übbecker Pfarramt ist arı  i

terisiert bei Hüffmann, Kırche 138
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Vereins für TMEN- un Krankenpflege ın der Lübbecke*“.$1 Ööller
regte A  9 aus A  en ehrbaren TrTauen un Wittwen|,/ ıyelche guten Wıal-
lens sıind, den Verlassenen un üÜürftıgen miı1t TOStT, Rath un That 1eb-
reıich kommen‘“, eıinen ereın 1.  en; insbesondere sollte
dafür gesorgt werden, daß dem Orstan! des ere1ıns Berichte ber die
Lage un! die Bedürfnisse der Kranken un Bedürftigen erstattet I-
den.®3 Mittel, der jeweiligen Not en können, sollte sich der
Verein chaffen UTC ammMiung miılder eıträge e  e, Nahrungs-
un Kleidungsmitteln“ SOWI1E Urc. ürsprache be1 der Armenkasse un!
TD1ıttien eıner jJährlichen kirc  ıchen Kollekte.** ESs gıng €e1 oflfen-
sichtlich eın ucC Sozialarbeit 1ın einer Gesellschaft, die damıiıt
gerade allererste Erfahrungen machte. Vorbild für Möllers Inıtiatıve War

das erwelst sich bıs ın die Namensgebung des Vereins un! die
der Arbeıt hinein alle Sievekings 1832 1ın Hamburg gegründeter
„ Verein für Armen- un Krankenpflege“

Von den VOL anderthal Jahrhunderten allerdings och eutlic e1IN-
geschränkten Möglichkeiten für Frauen, eigenständig 1mM öffentlichen
Leben handeln, legt der ausdrüc  1C Hınwels in den atutfen
Zeugn1s ab, daß dieser Frauenvereın 6In eın DAaCdtT mannlıche Beıistän-
de ZUur Führung der Correspondenz maıt den Behörden‘“ wähle.$6 Daß
Frauen sozlale Verantworftung eigenständig übernahmen, War 1845 1n
eCcC denkbar, daß S1e 1M bürgerlichen Rechtsverkehr selbst ihre
Interessen vertraten, och nıcht

Eın Jahr sollte damals verstreichen, bıs Möllers Idee e1INeEeSs Frauen-
vereıns für Armen- un! Krankenpflege VerWIFT.  icht wurde. 19 e
Uar 18346 versammelten sich Frauen 1n Möllers Pfarrhaus und be-
schlossen, SOLIC eıiınen Verein eH wollen, un S1Ee bestellten einen
vierköpfigen vorläufigen Vorstand; Pfarrer Möller sagte Z  9 ihnen „dle-
enigen überweılsen, welche für die Thätigkeit des Vereins g_
e1ıgne scheinen‘“.$" DDıie Gründungsversammlung des Vereins fand annn

Öller, Wılhelm Christian|] kın orschlag ZU ebung christlicher Mildthätigkeıit.
übbecker ıs-Bla: 1845 Nr. Q; 51 Jan. 1345 ArchKK ecCc 9-4,1 Fasz.

32 O. NrT.
33 Nr.
34 Nr

azu die kurze harakteriısierung bel Cremer, Frauenhülfe 4T Der Lebensweg alıe
Sievekings un! die Konzeption iıhrer Arbeit. ist dargestellt be1l Herbst, Wilhelm: Amalie
Sleveking. Finden un! Dienen. Gießen, Aase. 1939 Menschen, die den Ruftf VeTrTTOINIMMEN

24| besonders 83 96
D  C öller, [Arnold Wıilhelm Chrıstian| Eın orschlag ZU Uebung christlicher Mildthätigkeıit.

37
übbecker ıs-Rla’ 1845 Nr. 9 31 Jan. 18345 ArchKK eCc 9-4,1 Hasz. Nr.
SO Protokoll Frauenversammlung ST Begründung eınes Frauenvereıins für Armen- un!
Krankenpf{lege. ecke, 19 Jan 1846 ArchKK eCc 9-4,1 YWasz.
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Februar 1846 der Schule STa Von den azu eingeladenen
Frauen erschlıenen immerhın Pfarrer Ööller erläuterte och einmal
die geplanten Statuten des Vereins un mahnte daß diese VO der
Reglerung Minden enehmigen

Was sahen 11U die Statuten vor? „Der Frauenvereın esteht (1LUS5
ehrbaren rTauen ıttıwen un Jungfrauen welche des guten Waıllens
sınd der oth der Armen un üÜrftıgen der Verlassenen un Kranken
der Wöchnerinnen UN Waısen hülfreich entgegen kommen un sıch
derselben SOWwWe1t dıe Ta un 2ıttel reichen mıb TOS Rath un
That lhebreıich anzunehmen 41 Der (Girenzen der e1geNeEN Möglichkeiten
War INa  _ sich e1 durchaus bewußt auSdarucCc  1C wurde deshalb auch
betont daß die rweısungen des Vereins LelNn freiwilliger aiur
un: daß deshalb n1ıemand rechtliche nsprüche ihm gegenüber geltend
machen könne Sorgsam wurde auch darauf gesehen daß} nicht
Konflikte m1T der schon bestehenden „Öffentlıchen Un amtlıchen Ar-
menDflege gerıet den Fällen denen 1enlıc erscheine WO
INa  - dem Armenvorstand der (Gemeinde mitteilen welche Leiıstungen
eltens des Vereins erTrDraC würden Henbar vermeıden daß
jemand jel Unterstützung erhalten könnte Aus eutiger Perspektive
besonderer Beachtung wert 1sST SC  1e.  iıch die Tatsache daß dieser
übbecker Frauenvereıiın sich bereıts 1846 durch Mehrheitswa en
OrsSiLanıi gab der aus Alexandrine VONN Tabouillot VO Ditfurth Eilise
Stille un 1esetitte Müller bestand In eı1ıgener (Vereins )Angelegenheit
War den Frauen schon VOTL der Revolution VO  - 1848 eln gleiches Wahl-
recht zugestanden

I dıes es wurde dann auch ohne Verzögerun;: der Kön1  ichen Re-
g]lerung Minden vorgelegt es die Regilerung zeigte sich über-
zeugt, daß die Statuten des übbecker Frauenvereıins (Genehmi-
gung nicht edu  en em S1e sich für unzuständig Tklärte vermied

38 inladungsschreiben Gründungsversammlung des Frauenvereıins für Armen- und
Krankenpf{lege. u  ecke, Feb 18346 ecC Q4, Fasz.

39 SO Protokall Gründungsversa:  ung Frauenverein für Armen- und Kr.:  enpflege.
191  ecke, Feb 18346 ArchKK Lübbecke C ‚m4, Fasz.

4() Ebd
41 atuten un Geschäftsordnung des Frauenvereins für Armen- un Krankenpflege der

ecC eCc Feb 1846 Nr ecC Yasz
47 A0ıa ONT:2
43 Aa OiNT.3
44 SO Protokall Gründungsversammlung Frauenvereıin für Armen- und Krankenpflege
ec Feb 1846 ecC Yasz

45 er eglerung inden eCc 10 Feb 18346 ecC
WHasz

46 So eglerung inden Landrat Frhr VO  - der OTS' inden 17 Feb 18346
ec Fasz
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die egıerun zugleic eiıne ınna  iche Stellungnahme dem Orna-
ben Auf wen1g Gegenliebe stießen die amen des Vorstands auch mıiıt
ihrem Ansınnen eım übbecker Bürgermeister ru  erg, für S1Ee die
Außenvertretung des Vereıiıns übernehmen.*' Er Tklärte sich azıl
außerstande, lasse sich doch der entstehende Arbeitsanfall be1l dem ‚, UTNL-
begrenzten Wirkungskreise“, dem der Frauenvereın sich w1ıdmen WO.  S:
nicht 1M VOTaUSsSs abschätzen. uberdem bestehe TUN! der Annahme,
daß der ereın „emn reıin evangelıischer ST alleinıgen Unterstützung SP1-
ner Glaubensgenossen seın solle  LO) schon deshalb könne I; ru  erg,
O Betracht Meıner amtlıchen ellung demselben nıcht hbeıtreten. ‘46
uch Pfarrer Möllers umgehender Protest Strubbergs Unterstel-
lung, der Vereıin WO 1Ur den evangelischen Einwohnern der
helfen, un! se1n Hınwels darauf, ru  SX möge nicht vergesSsCh, daß
auch 1e' der evangelischen Gemeinde sel, vermochte der ablehnen-
den Haltung des Bürgermeisters em Anschein ach nichts OIT1-
gieren.**

Aus den ersten TelI Jahrzehnten der übbecker Frauenhilte
der Zielsetzung des übbecker kiırc  ıchen Frauenvereıns hat

sıch, vergleicht INa  ® diese ersten Anfänge 1M 19 Jahrhundert mıiıt dem,
Was sich 1mMm 20 Jahrhundert untier dem ach der Frauenhilfe entwickelt
hat, grundsätzlic betrachtet wenig geändert ıll INa  . niıicht betonen,
daß das gemeindliche, kirchliche Anliegen 1n späterer eıt 1n den Vor-
dergrund un! das sozlal-diakonische Anlıegen eın ucC weıt urückge-
treten ist In der Satzung der übbecker Frauenhilfe VOILl 1925 el
zuerst „Der Verein hat den WwecC den 2enst der evangelıschen Frau-

un Jungfrauen für dıe Gemeinde wecken un Hegen. Und
das wird ann dahingehend erläutert, daß der Vereiın dieses Ziel
verwirklichen sucht E uUTC regelmässıge Versammlungen se1iner Mıt-
glıeder, mındestens einmal ım Monat/,] HUPC nersönlıche IDienste UN
Beıträge seiıner Mitglıeder, A Inangrıffnahme besonderer I2ebes-
werke ın der (1 meınde (Unterstützung bedrängter Gemeimmdeglıeder

4"/ Ditfurth, Tabouillot, 1se und l1esette üuüller Pir. Moeller un!
Bürgermeister Strubberg. u  ecke, 28 Feb 18346 eCc. 9-4,1 Fasz.

48 Bürgermeister ru  erg Ian Ditfurth, Tabouillot, 1Se un! 1esetite
Müller]. u  ecke, März 1846 Abschrift aut Strubberg OÖller. u  ecke,
März 18346 ecC 9-4,1 WHasz.

44 So Ööller Strubberg. u  ecke, ohne atfum naC. dem März ArchKK
eCc 9-4,1 Fasz.

510 Satzungen des ere1ins Evanglelische] Frauenhilfe ec . hne atum 1D NOov.
ec 9-4,1 YKasz.
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W1ıe der ın un ausserhalb der (GGemeimnde bestehenden Anstalten der
fre:en christlıchen Liebesthätigkeit.)[, UTC. Veranstaltung vDON Jah-
TeS- un anderen esten 5 1

Daß en 1er enannten nliegen tatsäc  1C echnung getragen
wurde, das tellen die erhaltenen en des Vereins untier Bewels. Und
daß nicht immer 1Ur infach WAarTr, die Frauenhilfe lebendig erhal-
ten, das wird daraus auch eutlic

Das bisher VO  - den Anfängen 1 Jahr 1915 gezeichnete Bild ist je-
enTtialls entglorifizieren. SO ist 1n den Akten keinerle1l eleg aIiIiur
Linden, daß 1M Gründungsjahr „ 900 Aufnahmen“ 1n die übbecker
Frauenhilfe zählen gewesecn seien;°% jedenfalls WIrd für das Jahr 1916
NUur eine viel realistischere Zanl VO  a Mitgliedern genannt.* Die
Zahl VON „ 900 Aufnahmen“ 117 vielmehr auf eiNe Fehlinterpretation
der gabe zurückzuführen se1n, daß der übbecker Vereın als 5300 1n
den estfälischen Provinzialverband der Frauenhilfe aufgenommen
wurde das wußte Pir. (‚üse jedenfalls och be1l der 25-Jahr-Feier
berichten.** uch daß Tau VO  e Borries die erstie Leiterin der übbecker
Frauenhilfe gewesen sel,°9 ist falsch Den en ist ber den Vorsıiıitz 1mM

41

2 So behauptet 1' Vom Armennähverein ZUTLI- Frauenhilfe Evangelische Frauenhilfe feierte
ubılaum. eute 1n eCc 400 Mitglieder, ber bel der Gründung schon 500 Auf-

nahmen. Freıie Presse, 26 Sep 1965 eitungsausschnitt 17 eCc e1tungsaus-
Chnitte 1954 1968

53 S0 GüÜüse Westfälisch: rauenhilfe übbecke, 10 Nov 1916 Westfälische Frauen-
oeSs Gruppenakte ecC ord Ost SÜüd West.

SO berichtet Von Wilke, Anna sbericht 1941 In Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe
ecC 1941 1949 Güses gabe ıst glau! WEnl 190878  - bedenkt, daß 1910 1n
es  en 346 Ortsvereine der auenhilfe gab (SO entnehmen eiıner statıstischen Über-
S1IC. 1n Cremer, Tauenhülfe 12) un 1n der Statisktik für das Jahr 1915 die Zahl VOIl
503 Einzelvereinen ausgewlesen wird; die Angaben ber die Mitgliederentwicklung der
Frauenhilfe bei Kailser, ochen-Christoph: 1rC.  1C Frauenarbeit 1n Westfalen Eın Be1-
trag Z Geschichte des Provinzlalverbandes der Westfälischen Frauenhilfe 1906 1945
JWKG 74 (1981) 159 190; 189 Der Chnelle Zuwachs Vereinen iıst
darauf urückzuf  en, daß 1n dem TST. März 1906 gegründeten Westfälischen
Provinzialverband die osung ausgegeben Wä. „Keıne evangelische (Gemeinde ohne Vall-
gelische Frauenhülfe.“ (S. reyer, \ Fritz] Die Frauenhüilfe un! die (GJjemeinde: die 1NIU-
gung des Vereins ın das Gemeindeleben In Cremer, Hg.) Die Frau 1mM evangelischen
Gemeindeleben andbuc der Tauenhülfe Im uftrage des Kngeren USSCHU! des
KEvangelisch-Kirchlichen ülfsvereins hg. Potsdam 1912 Yl 11La
J4; dort gesperrTt)

J0 SO ZzZuerst behauptet 1n Armennähverein Frauenhilfe Dieser aus dem Jahr 1965 STtammMenNn-
de Zeitungsbericht wurde unglücklicherweise be1l der Berichterstattung ber das 0-Ja
ubiläum 1995 wıieder qals Quelle zugrunde gelegt, daß dessen ehlerhafte Angaben
fortgeschleppt wurden; ba [Bartocha, Unverzichtbare eiträge fürs (Gemeindeleben.
übbecker Frauenhilfe feierte mıiıt vielen Gästen 80jähriges estehen Historischer Rück-
1C Neue Westfälische 1995 Nr. 236, 10 Okt 1995; dgl bt [Bartocha, Kraft und
Stärke AaUSs Glauben geschöpft. Jahre evangelische Frauenhilfe eCcC Aus Miıssı1ı-
ons-Nähverein ervorgegangen. übbecker Kreiszeitung Westfalen-Blatt 1995 Nr 23 1,
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Jahr 1915 nichts entnehmen;®® 1916 werden 1ın einer kurzen Bericht-
erstattung ber den ereıiın den Provinzialverband Pir (jüse un als
mpfängerin für die Zusendung VO  -} Drucksachen Fräulein Hanna
Meyer) als einzige Personen namentlich erwähnt;*‘ 1M Jahr 1918 teilt
anna zunächst mıt, daß S1e VO.  n der ungenannt bleibenden ”frü—
heren Vorsıtzenden“ Unterlagen erhalten habe un! NU  } für einıge Zeıt
vertretungsweılse die Geschäfte ühre, hıs wıeder eın Vorstand da
SE 20 später übermittelt S1e dem Provinzlalverband, ” daß ım hiesigen
Verein ‚Frauenhülfe‘ Jetzt Frau Landrat DO'  S Borrıes S0  S Vorsıtzenden
gewählt ast. ©9 1na VO  } Borries hat dem Verein also erst VO 1918
vorgestanden; S1e versah dieses Amt bis 19924 60
ach dem Ende des Ersten Weltkrieges scheint eiNne längere ause 1n
der Vereinstätigkeit gegeben en; erst VO  5 März 19924 kam INa  e
wıeder regelmäßi zusammen.®! Als Nachfolgerin VO Tau VO Borriıes

E Okt 1995 Der Vorgang ist eın eispie. dafür, w1ıe cie Berichterstattung 1n der
Lokalpresse sich selbst reproduziert un! auft diese Weise (wenn uch ungewollt) ZU Bıl-
dung historischer egenden beiträgt.

556 ihrer Mitteilung den Provinzlalverband chreibt Freifrau VOIl Ledebur NUr, „daß der
Frauen-Missıions-Verein eCc Pastor use sich der Frauen-Hülfe angeschlossen
A Freifrau VO:  - Ledebur Pir. ohanneswert: Trollage, Okt 1915 rch '\estfä-
Lische Frauenhilfe 0eSs Kreisverband eCc

57 Pir Güse Westfälische Frauenhilfe u  ecke, 10 Nov. 1916 Westfälisch: Frauenhilfe
0eS Gruppenakte ecC Nord Ost Süd West
Hanna ohanneswert. u  ecke, Aug 1918 Westfälische Frauenhilfe
‚0eS Gruppenakte ecC Nord Ost SüÜüd West

39 Johlanna] Pir. ohanneswert. eCc.  e, Dez 1918 Westftälisch: Frauenhilfe
‚0eS Gruppenakte eCc Nord Ost Süd West.

50 SO Lına von Borrlies lan Pifr. ohanneswerth] u  ecke, 28 Maı 1924 Westfälische
auenhilfe 0eS Gruppenakte eCc ord Ost Süd West „Ich möchte Ihnen
mitteilen, ass ich leider Gesundheitshalber][!] gl  un;  n bin, den Vorsıitz der ev[angeli-
schen] ’aue: niederzulegen.“

D „Nach längerer Pause kam der Vereiın 1m März 1924 ZU ersten Mal wieder zusammen. “
(FI...] B[  — Jahresberic. 1924 75 In Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe ec
1925 — Daß nach dem Ersten el  rieg uch 1n anderen Gemeinden des K1r-
chenkreises eCc. einem ühlbaren ückgang der Frauenhilfsarbei gekommen
WAäl, zeıgen die Angaben ber die Arbeit der Frauenhilfe 1ın den Verhandlungen der KrTre1ls-
synode eCc. 1925 ec [1925] 6f, SOWI1e 1n den Verhandlungen der
Kreissynode ec 1926 eCc 11926] Ö, 1mM ergleic. mi1ıt den Berichten,
die der Superintendent über cie el der Frauenhilfe 1n den Jahren des Ersten Welt-
kriegs erstattet hat. Daß das Ende des Eirsten We  rieges einen tiefen Einschnitt für Ccie
Frauenhilfsarbeit darstellte, ist uch den Berichten der übbecker Kreisverbandsvorsit-
zenden Freifrau VOIN Ledebur entnehmen. So teilte S1Ee 1mM eptember 1919 dem Provın-
zialverband mıiıt (s. Freifrau VOINl Ledebur: [Jahresbericht über den Kreisverban:ı Lübbek-
ke] Krollage, 20 Sep 1919 rch Westfälische Frauenhilfe 0eS Kreisverban:ı ec

daß „nach USDTUC. der evolution  « innerhal des Kreisverbandes eingehende espre-
chungen stattgefunden hätten, 1n denen den Vorsitzenden der ıchen Frauenhilfen
„dringend ans Herz gelegt“ worden sel, „die[!] Frauen ihre Wahlpflicht klar machen,
uln ihre Verantwortung gegenüber dem Vaterlande angel He1izmaterlal habe cdie
el der Frauenhilfen 1mM ınter 1918/1919 weitgehend ruhen lassen. Erst VO. Jahr
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wurde Tau Trnstmeler gewählt doch sS1e gerliet schon eın Jahr später,
1923; 1n einen heftigen, 1n seinen Gründen nıcht mehr erhellenden
Konflikt mıit Pfarrer Güse, daß S1Ee ıhr Amt niederlegte un! Aaus der
Frauenhilfe austrat Was wıederum eiINe ernste Gefährdung des Fort-
estTands der übbecker Frauenhilfe edeute en scheint.®* eden-

€e1 1M Jahresbericht 19206, 19925 habe das Vereinsleben regel-
recht wieder begonnen un! sich „als Gründungsjahr“ gekennzeichnet.®
Erstmals wurde 1U elinNne Vereinssatzung schriftlich Lixiert, die insbe-
Ssondere dem Ortspfarrer eine starke ellung einräumte; diesem wurde

1925 ist dann wlieder regelmäßig über die Arbeit der Frauenhilfsgruppen 1mM Kirchen-
kreis eCc. berichtet worden: die kte „Kreiısverband eCc E 1mM Archiv der
Westfälischen Frauenhilfe oest.kreis eCc berichtet worden; die Akte „ Kreisver-
bandecE 1mM Archiv der Westfälischen Frauenhilfe o0eS

62 SO Lına von Borries |an Pir Johanneswerth]. u  ecke, Maı 1924 Westfälische
rauenhilfe oes Gruppenakte eCc. Nord Ost Süd West

63 So entnehmen aus Pir (jüse ohanneswert. ‚U  eC.  € Julı 1925 '‚estfäli-
sche Frauenhilfe 0eS Gruppenakte eCc ord Ost Süd West. Frau Ernstmeler

1Iso den Vorsitz 1924 1925 und N1C. 1923 1924 inne; die alsche gabe
be1i Armennähverein Tauenhıilfe un!| nachfolgend be1l Bartocha, eiträge un! Bartocha,
Kraft.
Nur Pir. (‚üÜses 'ersion des Konftlikts mi1ıt Frau Ernstmeiler 1st 1n den en erhalten; dem
TUuNdsaiz „audiatur et altera pars” kann Iso N1C. 1n der gebotenen Welise Rechnung
etiragen werden. Dies ist berücksichtigen, W: INa  ; (jüses Bericht Z Kenntnis
nımmt, der ber immerhin einen Eindruck VO:  5 der gespannten mosphäre und der Mach-
art der kleinstädtischen innergemeindlichen ntrıgen vermittelt „Frau Irnstmeier hat
durch ihren Mann SC  ıch ihren Austrıtt aus der Frauenhilfe erklärt Vorher hat S1e
och einmal 1n unverantwortlicher Welse versucht, die Mitglieder für sıch gewınnen,
indem S1e meıine und meılnes Hilfspredigers bwesenhei Sonntag me1lines Urlaubs
und cie Anwesenheit e1Nes nıichts ahnenden Kandıdaten azu enutzte, VO  5 der Kanzel
einer rsammlung der Frauenhilfe einzuladen. kın Vorgehen, das diese Frau besser cha-
rakterisiert als irgend ıne ihrer anderen aten lJücklicherweise ber kehrte meın 11fs-
prediger schon Tage VOL der anberaumten Vers  ung zurück un onnte 1n der
Versammlung Frau Elrnstmeier] verhindern, 1N; P die sich Nn1ıCcC gehörten
Meinem Hilfsprediger ich och Tage VOL meıliner Abreise sagt, dass 1C annäh-
I ass Frau Irnstmeier] meıline bwesenhei wahrscheinlic benutzen würde, die Frau-
nhilfe zusammenzurutfen. Ich mich Iso nN1C. ın der Frau getäuscht. Ich habe M1U)

gleich nach meıliner UC eine Versammlung gehalten, ohne auf die unerquickliche
Angelegenheit näher einzugehen, die anwesenden Mitglieder gebeten, mM1r das Vertrauen

schenken, Aass 1n der Angelegenheit VONn me1liner e1lte bewusst eın Unrecht eschehen
sel, un! S1e 11U. ruhen lassen, womıiıt die eltaus grössere ehrzahl, alle die, Cie N1IC.
einseiltig instrulert I1 sich zufirieden gaben. Kınıge werden vielleicht austreten, der
Verein ber wird hne Frau klrnstmeler weıter estenen bleiben  66 (SOo GüÜüse P{ifr.
ohanneswert) u  ecke, 28 Juli 1925 Westfälische Frauenhilfe oes Gruppenakte
ecord Ost S1üd es

65 Wiklke, ahresbericht 1939 Protokollbuch der Ev. Frau: Lübbecke 1934 —
1940
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als Vorstandsmitglied nicht IU die Geschäftsführung, sondern auch die
„geıstıige Leıtung des Vereins‘“ übertragen.®® ZuY Vorsitzenden wurde
NU.:  - ulıe Heitzeberg gewählt,®‘ cdie dieses Amt bis 1934 innehatte und
dann Pir (jüses Ehefrau Ida (jüse abgab.®®

Hinsichtliec des Vereinslebens ist festzustellen, daß 1n der Frauen-
viele Mitglieder gab, die sich mehr PasSS1ıVv als aktiıv verhielten; ganz

offen wurde 1eSs 17 Jahresbericht 1925 angesprochen: ‚ VON den 300
Mitglıedern kommen durchschnittlic regelmäßig den Vereinsstun-
den Das ıst uUuNSsSere Kernschar, vV»O  - der ohl dıe Hauptarbeı
geleistet ınırd. Heute sınd Wr NUÜU zahtreıcher versammelt Uln da darf
MA  S ohl einmal freundlıch uln ringlıc ın dıe große ar hıinein-
fragen ‚ WOo se1ıd. Ihr Vielen, CT gewöhnlichen Arbeitsstunde ruft?
ommt, Schwestern, kommt och zahlreıcher. helft uUNSerTEe Reihen dıch-
ter U[N stärker machen. Bereichert euer e1qnes Leben dadurch U[N:
Laßt fruchtbarer werden für dıe andern. Faßt euch 21n Herz Un macht
e1inen Anfang «59

Die gewöhnliche Arbeitsstunde“, VO  w der da die Rede ISt, diente VOL
em der Vorbereitung auftf die Konfirmation, auf Weihnachten un! auftf
besondere 1ı10Nnen Nehmen WITr als eispie das Jahr 19927 da 11-
staltete die Frauenhilfe e1INe Verlosung, die immerhin den für amalige
Zeiten stolzen Betrag VO 511 Mark einbrachte, da wurden AUS Hi
der Konfirmation 1ın Handarbeit hergeste Hemden, nterröcke,
aar Strümpfe, Ar Schuhe, Kleider un! jeder Konfirmand

66 atzungen des ere1ns Evangl[elische Frauenhilfe eC eCc.  e, B NOov.
ArchKK eCcC 4-9,1

67 I B  K Jahresbericht 1924 In Protokollbuch der KEv. Frauenhilfe eCc
1925 1933

63 So ulıe Heitzeberg P{fr. Johanneswerth ul  ec.  ( Maı 1934 Westfälisch: Frauen-
(0135 Gruppenakteecord Ost Süd West. Vgl uch El vion Ledebur

Pir ohanneswert. Tollage, Okt 1934 Westfälische Frauenhilfe 0eS ruppenak-
te ecC ord Ost Süd West. DIie Amtsübergabe Ida Güse cheint unächst
nformell, jedenfalls nN1C. auf dem ın der Satzung VO.:  - 1925 vorgesehenen Weg vonstiatiten

sSe1n. Ida (‚üse War 1932 1n den OTrstan! der übbecker Frauenhilfe gewählt
worden (S. ee:  O  9 MI[...] sbericht 1932 u  ecke, Feb 1933 In Protokollbuch
der Ev. Frauenhilfe eCc. 1925 — 1934 wurde iMr das Amt der Vorsitzenden
übertragen (S Seefloth, MI.  i Jahresberic. 1934 — 1935 u  ecke, Z März 1935 In
Protokollbuc der BIV. Frauenhilfeec 1934 OMz1ıe. Z Vorsitzenden wurde
S1e em schein nach 1935 gewählt; die Nn1ıC. ganz eindeutige orm)  ijerung 1m
sbericht „Nach Verlesen des Jahres[-] und Kassenberichts War die Vorstandswahl,
widmete Fr{au] Pastor DEN ist Ida use Fr{au] Heitzeberg herzliche Worte.“ (So Seefloth,
M{  u Jahresbericht 1935 u  ecke, Jan 1936 In Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe
ec 1934 In späteren Jahresberichten wird dann NUur noch VO:  - der 1eder-
ahl der Vorsitzenden Ida GüÜüse berichtet.

69 Jahresber! des Vereins Evl[angelische Frauenhilfe eCc 1925 ; hne Da-
tum Bl., lose einliegend 1ın Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe ecC 1925 1933
ı1a Bl D,
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1e VONn der Frauenhilfe e1n eues Testament geschenkt. em WUuTr-
den 31 bedürftige übbecker Familien AaUSs nlaß des Christfestes be-
aC. nicht 1Ur mıiıt aar Frauenstrümpfen, aar Kinderstrümpfen,
10 aar Männerstrümpfen, mıiıt Bettwäsche für Betten, 4"] Hemden,
Nachtjacken, Schürzen, 1 Kinderröckchen, eibchen, wollenen
äckchen, aar Handschuhen, Mützen un chal; sondern auch miıt
Lebensmitteln. Das zeugt nıcht LUr VON dem großen e den INa  } 1n
der Frauenhilfe 1ın diesen Jahren den Tag egte, sondern auch VOINl der
Erdverbundenhei der geleisteten Vereinsarbeit, die praktische
Leben se1ln wollte 1ın selbstverständlichem Miteinander VOoNn Weltlichem
un! Geistlichem Das Letztere, das Geistliche, kam bei ledem nicht
kurz Besonders ber die Arbeit der 1SS10N in den Ländern as un!
Asıens ließ INa sich durch Frauen un! Männer, die 1ın Übersee auft den
Missionsfeldern ätıg Waren), 1imMMer wieder erichten. Regelmäßig sandte
INa  e reiche en Linanzieller un! materileller mehrere Miıssions-
werke. Daß die übbecker Frauenhilfe e1Nns AUuSs einem Missıions-Frauen-
ereın hervorgegangen WAar, das hatte INa nıicht vergesSsen.

Die Erdverbundenheit der Frauenhilfsarbei brachte mıiıt sıch, daß
auch der übbecker Ortsverein VO Dritten elCcC nicht unberührt
1e on 1933 mußte INa erfahren, Wäas „Gileichschaltung“ bedeute-
te Weihnachten packte die Frauenhilfe schon nıcht mehr 1n eigener
Regıe Weihnachtspäckchen, sondern 1Ur och gemeiınsam mıit dem Va-
terländischen Frauenverein un der Frauenschaft der der INa
das Kommando ber diese Form VON Wohltätigkeit überlassen hatte./9
Man War bereit, „IM Staat“ als Frauenhilfe mitzuarbeiten, sich,
w1e 1M Jahresbericht 1933 heißt, „qganz hineinzustellen ın die eCUEC

ewegung“. Der Pastor use betonte, „auch UuUNSPCTE Frauenhilfe ser
bereit, dem Führer O Hıtler ımM e1ıCc der auch uns Großes
gegeben habe, ın Treue dıienen. ee’/ 1 Dem völkischen Gedankengut der

70 Seefloth, MI{  S ahresbericht 1933 In: Protokollbuch der Ev. Fraue eCc 1925
1933 on bald War I1a  - Der den damıiıt eingeschlagenen Weg N1C. mehr glüc.  “ w1e
einem Chreıben Ida (Jüses aus dem Jahr 1936 entnehmen ist. „Im 1933 wurde
dann aus Angst, ILLE  - mache LWas UNnrI1C.  g, es die Bescherun: der Winterhilfe
abgegeben. Und 1mM Jahre 1934 Tachten Bezirksfrauen wieder kleine ackchen en
un! Kranken ihres Bezirkes. SO geschah uch etzten 1935 1! Male wurde
eine iste mıiıt der gabe der Sachen und der mpfänger erselben der N.S Stelle
abgegeben.“ wohl cdieses Verfahren 1934 genehmigt worden W: „hat INa  - unNns ınterher
erhan:ı unangenehmes esagt. Und uch ın diesem mIr, INa WO.
N1STeTr Frauenhilfe ‚einen auf den Deckel‘ geben  .. (So Ida (‚üse Pfr Bastert. übbecke,
Jan 1936 Westfälische 'aue oes ruppenakte Lübbecke Nord Ost Süd es
Bastert onnte allerdings Z.U) Beruhigung VOIl Frau (jüse mıtteullen. eıne estiım-
INUN; gebe, die eine solche Bescherung verbiete; [ Pir. Bastert]| Güse. oest, Jan
1936 Westfälische Frauenhilfe 0es Tuppenakte ubbecke Nord Ost SÜüd West.

71 Ebd uch Anfang 1934 ewertetie Güse die Entwicklung och UrC. un! UrCc. positıv
„Anknüpfend diese Worte |Psalm 106,1 dem denn ist rTeundlich
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Zeıt vermochte e sich nıiıcht VO  n vornhereın entziehen:; wurde
1n einem {ffenbar aIs eINATUC  ACc empfundenen Lichtbildervortrag den
Frauenhilfsmitgliedern der Gedanke nahegebracht, wı1ıe gefährlich
„Kindermangel“ für eın olk sSel „Denn geht er nıcht wenıger
als den Bestand des deutschen Volkes Und als bewußte ev[angelı-
SC Christen, dıe Volk un Kırche Liebhaben, dıieses ıummMeTr Ww1ıe-
der ıNS deutsche Volk hineinzurufen.‘“ '“

och auch WEeNln sich dieer Frauenhilfe im Oktober 1934
die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt ansCNIio. un! vermerkte, daß
13 ihrer Mitglieder 1n die Arbeit der Blockmütter der NSV eingereiht
seijen: ‘® ZU. Gleichschaltung des Vereins 1M eigentlichen iınne kam

un! sel1ne üte Wa ewiglic! gedachte Herr Pastor (‚üse 1M Rückblick auft das Jahr 33i
w1ıe ang die edeutungsvollen Ereigni1isse 1mM en unNnseTrTes Volkes tanden Als
uUuLNsSeI Reichspräsident VOIl Hindenburg Führer Hitler ZU Kanzler berief.
Vieles sel 1mM olk besser geworden, arum SOo. uch Frauenhilfe an  are Blicke
nach ben senden dem treuen Gott, der es herrlich geführt un! gefü 6 (So
der Bericht ber Güses Andacht egınn der Generalversammlung der übbecker FTau-
nhiılfe Februar 1934; ee:  o  9 MI[.  — ahresbericht 1934 — 1935 u  ecke, D
März 1935 In Protokollbuch der EvV. Frauenhilfe eCc 1934 Diıie ntwicklung
der Haltung Güses ZU) Dritten e1C. ist dargestellt bel Hüffmann, Kirche 1451f;
besonders 159 uch den Vergleich der Posıtion (Güses mi1t der VO:  > Pfarrern
benac.  arter Gemeinden, die Hüffmann ebı zusammenfaßt: 37 Obwohl Güse eken-
nenden 1IrC. gehörte, vernıe. sich den Nationalsozialisten gegenüber zurückhaltend

Diıie Pfarrer ın den Orilıchen Gemeinden besaßen häufig einen tärkeren UC. 1n
ihren Gemeinden.

ee:  o  ‚9 MI[.  C sbericht 1934 1935 ecke, Z März 1935 In Protokollbuc:
der EvV. auenhilfe eCc. 1934 AÄhnlichen Gedankengängen INa  — ı1n
der Frauenhilfe uch schon ın den Jahren der Weıiımarer Republi Raum gegeben;
den Bericht 1n der Zeitschrift „Frauenhilfe‘“ dem an der Evangelischen Frauenhilfe
Deutschlands, ber einen Vortrag „des Bevölkerungspolitikers un! Psychiaters der
Unıverstät Tübingen Prof. Dr aupp ,  - den dieser Ende 1925 der ang 1926 1n utt-
gart gehalten 99  wohl WI1Tr wı1ıssen und mathematisch berechnen können, daß die
Stellung Fortpflanzun; cie Schicksalsfrage für jedes olk 1St, wächst doch, aus

sozlalen oten stammend, die Abneigung ıne Kinderzahl VO:  - mehr als 1NsSs der
ZWE) Niemals en WITr vergessecNnh, Was INa  - die Verpöbelun; einer Rasse genannt
hat Was eın 'olk ure. zerstört, das ist 1ın erster Linıe jene unheilvolle Verschiebung 1M

Fortpflanzungswillen seiner einzelnen Glieder, 1M Gefolge eren VOL em die Minderwer-
en sich zanlireılic. vermehren, während c1e Öherwertigen un Verantwortungsbewußten

1nderza einschränken. s muß immer wieder klar VOL en gestellt werden: Ange-
sichts uUuNnseTeLr Säuglingssterblichkeit und der vielen, die ehe- und ınderlos sterben, muß
eiıne Ehe 1n Deutschlan: durchschnittlich drel, fünf Kinder aben, WE WI1Tr die Volkszahl
Trhalten wollen, die Wır eutfe en Erhalten WIr S1e N1IC. dann erfüllen WI1r 1n Jahrzehn-
ten den UNSC. des ten Clemenceau. Was dann ber aus UuNseIeIM) taate werden solle, der
doch über kurz der lang sich mMI1t dem slavischen sten ber cdie Korm un! ie Girenzen
selnes Lebens wird einıgen mussen,; ıst eine ernste un! dunkle Frage.  0M Eıne .‚efahr für
N1SEeTr Volkstum. Frauenhilfe 26 (1926), Februar 1926 30 31 1Ta 31;)

u ee:  O  g MI[.  — Jahresbericht 1934 1935 ecke, A März 1935 In Protokollbuch der
Ev. Frauenhilfe eCc 1934 1940
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nıcht,‘* ebenso WI1e 1er deutscheristliches Wesen keinen spürbaren Eın-
11108 geweinnen konnte . ’5 Im Gegenteil: da ıch das Verhältnis ZU Na-
tionalsozialismus ach ein1ıger eıt eutlic trübte, 1st den kontinuier-
lich erstattetiten Jahresberichten ebenso entnehmen. Das Jahr 1938
scheint 1er einen deutlichen Einschnitt markieren. Freifrau VON Lie-
ebur, die langjährige Kreisverbandsvorsitzende, mußte ang Sep-
tember 1mM Auftrag des Landrats folgendes mitte1lilen: „Nach e1iner vO  S
der Geheimen Staatspolizer ETGUNGENEN Anweirsung sınd ın Zukunft vVO'  -
der ‚Evangelischen Frauenhülfe‘ Veranstaltungen jeder Art, abgesehen
vVon den ıchen wöchentlichen uln monatlıchen Zusammenkünften
spatestens ochen vorher hbe? der zuständıgen Ortspolizeibehörde
zumelden. IDıie Anmeldung muß enthalten: Art der Veranstaltung (Jah-
resfest, Kaffeetafel, Ausflug uU[N dergleichen voraussıchtlıche Teı1l-
nehmerzahl, Tagungsort, Begınn un Ende der Veranstaltung, Lie:-
ter der Veranstaltung (genaue Personalıen) eteılıgung (9)  S Pfarrern,
Vıkaren, Schwestern, Ehefrauen DON Pfarrern usSs  S der Gestaltung,
Iagungsplan mi1t Angabe der vorgesehenen Redner ‘ 16 Von Z  ; WarLr
INa also verpflichtet, VOT jeder besonderen Veranstaltung eınen ra
einzureichen un die enehmigung urce die Geheime Staatspolizei 1ın
Bielefeld abzuwarten.'”

Angesichts dieser kınengung des Vereinslebens ist niıcht überra-
schend, WEeNn 1933 die Befürchtung auftaucht, sich schon bald gar nıicht
mehr versammeln dürfen un! daß Pastor (jüÜüse nunmehr eın Referat
ber die 1n den Märtyrerakten aus der eıt der en Kirche überliefer-
ten Berichte ber Christenverfolgungen hält un! Se1INeEe uslegung 1ın der
Weihnachtsfeier untier das 1Delwo IL STUS kam 1n sSeın 1gen-

74 egen ordsiek, Marıanne: Fackelzüge überall Das Jahr 1933 1n den Kreisen ınden und
eCc Bielefeld, Dortmund, Münster 1983 98 Oordsıe. Ste ebı ‚WaLl die Gleich-
schaltungsbestrebungen hinsıchtlic. der kirc.  ıchen Frauenarbeit 1M eutschen elcl
dar, ber die uch 1n der Okalpresse erichte wurde, vermag ber kein e1sple. für den
Vollzug der Gleichschaltung kirchlicher Frauenarbeit VOL beizubringen.

‘) 1934 gehörten der übbecker UOrtsgruppe der eutschen Christen lediglich 38 Mitglieder
. mann, Kirche 152 Die eftigen irchenpolitischen Auseinandersetzungen
auf der ene des westfälischen Provınzlalverbandes der Frauenhilfe Sind dargeste. bel
Kaiser, Frauenarbeit 17° 190 Vgl uch Hey, Bernd Die Kirchenprovinz WestfTfalen
1933 1945 Bielefeld 1974 2| B DE Im Jahresberic 934/35 der
übbecker Frauenhilfe el azu L1LULr sehr verklausuliert: „Als 1€1 UuULNSeier Kirche
Wäar für uUuns Frauenhilfsmitglieder ber uch eın Jahr tiefinnerer orge das Wohl
IiSeIer rche, un WeLr VOIl unNns Mitglieder][!] waäare N1ıC immer wıeder tief davon berührt
worden.“ (So Seefloth, MI[.  Sa Jahresbericht 1934 — 1935 u  ecke, 21 März 1935 In
Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe eCc 1934

76 Freifrau VO)  ; Ledebur lan Kvangelische Frauenhilfe Lübbecke] Crollage(Kr. Lübbecke),
Sep 1938 ArchKK eC. 9-4,1 Yasz.

7{77 Ebd DieSC e1INeEes olchen Antrags ist erhalten; Ida Güse |an Ortspolizeibehörde
Lübbecke]. [Lübbecke, Okt ec 9-4,1 Yasz.
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LUum, aber die Seinen nahmen ın nicht auf“ tellt, das 1ın auslegt:
„Auch heute 938] hat dıe Welt für den errn Christus keinen Raum 78

DIie Zwiespältigkeit der Empfindungen, 1ın die INa  m sich hineingebracht
sah, kam auch sehr klar 1n einem Referat ZUu. Ausdruck, das Pfarrer
Hermann Bastert * VOoO  . der entrale der Westfälischen Frauenhilfe 1n
oes eım übbecker Kreisverbandstfest il Maı 19338 VOT 1500
Frauen 1e. Zum einen erinnerte anz der Tendenz der Zeıt olgen:

die weithin 1n olk un! Kirche unbeliebt gebliebene Epoche der
Weıiımarer Republik: „Mer unglückselige Ausgang des Ersten elt-]
Krıeges LTUG azZu bei, daß ımmMeTr mehr Menschen der Kırche entfernt
wurden. Dann kam Arbezı:tslosıigkeit Not überall Unser Führer hat
mıt (jottes 2 dıese Not überwunden uln Volk wıeder auf-
WATTS gefü Zum anderen aber verschwieg auch nicht, daß sich
der Wiıind 1M nationalsozlalistischen aa klar dieIgedreht
hatte »”  etiz er aber: ‚Die Kırche hat versagt, das Chrıistentum ıst

Ende!‘ Da sınd wr Frauen wıeder auf den Plan gerufen NSern
annern Kındern MUSSEN OT das Christentum vorleben, gerade
dıe Jugend MUSSECN wr Christus ren, enn wWenNn Christus (1US
UuUNSECTTN Volk verschwindet, geht Grunde.‘ 80 Ja, die Vorsitzende der
übbecker Frauenhilfe, Ida Güse, wirtft ang 1939 die ange Frage
auf, w1e ange INa  - ohl och Kirche un Gottesdienst en werde:
‚ Vielleicht straft uNs (Gjott mAıt Entzıiehung seıines Wortes Hat nıcht
schon den Anschein[,] als ob Herr esus Christus aAuUusSs UNSETTIL

den He1ıiden geht, dort kommen S$ı1e ın großen Scharen, seın Wort
hören, ın UNSECTTIN Vaterland werden dıe Gottesdienste leer Wıe
”ele Kınder werden nıcht mehr getauft 81

Irotz des fühlbaren egenwindes un! der Beschränkungen annn die
übbecker Frauenhilfe ihre Zusammenkünfte aber kontinulerlich UrCc.
die eıt des Drıitten Reiches 1INAUTC fortsetzen.®%2 Als der Ziweite

7{8 1.  e, Anna ahresbericht 1938 In Protokollbuc. der EV. Frauenhilfe eC 1934
1940

79 au.  S, arrer 23 NrT. 218
30 1.  e, Anna Jahresbericht 1938 In Protokollbuc: der EV. Frauenhilfe eC 1934

1940
81 1.  e, Anna: Jahresbericht 1939 In Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe Lübbecke 1934

1940
Das tellen cdie Jahresberichte unter Bewels; uch das 1939 ausgesprochene Verbot er
Veranstaltungen, clie keinen kirchlich-religiösen Charakter namentlich „das Ver-
abreichen VO:!  - ee und d{es}gl{eichen], die Verans  ‚un| VO  - Ausflügen jeglicher
das en VO: Näh- un! Strickabenden, ähkursen uln d{er]gl[eichen]“ umgıng
INarn, uch Wenn seltens der Westfälischen Frauenhilfe darauftf aufmerksam gemacht WUuT-

de, daß solche Frauenhilfen miıt der uflösung rechnen en; Wes  ısche Frauen-
Evangelische Frauenhilfen 1mM Reglerungsbezirk ınden. oest, 17 Jan 1940

ArchKK eCc. 9-4,1 Fasz. e  en die diesbezüglich einen alschen Eindruck
erweckende Darstellung 171 Armennähverein Frauenhilfe
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e  rieg ausbricht, 11 die Or die Angehörigen 1mM Feld ın den
Vordergrund. Und WwIird die ra gestellt: Wıe können wır DOT dem
eiligen (zott bestehen?“ auch WEenNnn, das ist gar nicht anders denkbar
1n jener Zelt, die das Natıonale betont hat, naturlıc auch 1ın der
übbecker Frauenhilfe „fur Führer, uUuUNSere ehrmacht, 'olk Un
Vaterlan gebetet wurde, „das (1ott der Herr uNs S1EH verleihe un
Frieden schenke‘ 83 Das anfängliche eutifsche Kriıegsglück ın den Feld-
zugen olen un: Frankreich annn die bei Krıegsanfang err-
chende orge och einmal verdrängen. Geradezu jubelnd nımmt
der Jahresberi für 1940 den Auftakt „Wenn wır all dıe herrlichen
zege enken, dıe (jott UuUNSECETTN Führer UNSEeTN tapfern Iruppengeschenkt hat, können Wr 1Ur en uln danken Denn seı1ne Na
ıst groß geEWESEN ber Volk UN: Vaterland. Herrt, hleıbe ımmer hei
uNSsS auch ım ahr! Wır wollen danken UNSECTTIN Führer uln der
gesammten|!] eNnrmacC. In ankbarer Lıaebe der Helden gedenken, dıe
ıhr Leben hıngegeben|],] das Vaterland schützen. Nıemand hat
größere zebe, enn der senrın en lässet für seıne Brüder Der Herr hat
Großes uUuNs etan, deß sınd Wr fröhlich!‘“84

Dieser erstickt ın den folgenden Kriegs]jahren. Die bisher geta-Sozlale el kommt weithin ZU Erliegen, die Frauenhilfe sieht
sich zurückgeschnitten auf das kirchliche en 1mM Sinne, auf
Bibelarbeit, horsingen, Altenbesuche ®5 Als 1mM Februar 1949 1er der
fünf übbecker Glocken ZU. Eins_chmelzen für Küstungszwecke abge-geben werden mussen, el darüber jetzt schon mıiıt spürbar skepti-schem Unterton 1mM Jahresbericht „ H1E ollten miıthelfen zuUu SiIEH ber
uUNSeTE Feinde.‘86 An dıe Stelle der bisherigen Sachspenden für edürtf-
tige treten Geldgaben, un die Restbestände werden 1mM Winter
942/43 verstrickt für Sachen für die oldatfen 1n ußland.87 Im

Das tellen die ahresberichte unter Beweıls; uch das 1939 ausgesprochene Verbot er
Veranstaltungen, die keinen kirchlich-religiösen Charakter en namentlich „das Ver-
abreichen VO)]  — ee und d{es]gl[eichen], die Veranstaltung VO  } usflügen jeglicher Art,
das Abhalten VOonNn Näh- und Strickabenden, Nähkursen uln d{er]gli[eichen]“ umgıng
INarN, uch W e’ selıtens der Westfälischen Frauenhilfe darauf auimerksam gemacht WUuT-
de, daß solche Frauenhilfen mıiıt der Auflösung rechnen MU|  n Westfälische Taue  adE
fe Kvangelische Frauenhilfen 1mM Regierungsbezirk ınden. oest, i Jan 1940

eC 9-4,1 Yasz. egen die diesbezüglich einen alschen Eındruck

33
erweckende Darstellung 1ın Armennähverein Frauenhilfe
1.  e, Anna sbericht 1939 In: Protokollbuch der Ev. Frauenhiltfe eCc 1934
1940

34 1.  e, Anna Jahresberic 1940 Protokollbuch der Ev. Frauenhilfe eCc. 1934
1940

ö0 e, Anna Jahresbericht 1941 Protokollbuch der Ev. auenhilftfe eCc. 1941
1949
Ebd
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rühjahr 1943 gedachte- der oldaten 1n Stalingrad, 1mM Herbst 1943
konnte INa  > nicht mehr 1n den gewohnten aumen zusammenkommen‚
da arın eın nderheim AUS dem zerbombten Recklinghausen Aufnah-

gefunden hatte.% Als eUue Aufgabe übernahm der Chor, be1 den
Gedächtnisfeiern für die gefallenen Angehörigen VON Frauenhilfsmit-
gliedern singen.®® MMer unverhüllter zeıgte der rı1e; se1in schreckli-
ches Gesicht auch 1n ecC

Das Jahr 1945 1n ann für die Arbeit der Lübbecker Frauenhilfe
eiıne große Veränderung. un: Aprıl ist die och 1n eut-
scher Hand; können och die Ostergottesdienste gefelert werden;
Donnerstag der oche, April, kommt die Frauenhilfe wıeder
SaInimnen 1U  - SiNnd bereıts allııerte ppen eingerückt.®*“ Im ahresbe-
richt heißt „EsS hatten sıch LUr wenıge Tauen eingefunden. Wır
standen alle unter dem Eimdruck der Ere1ignisse, die sıch ın uUNSsSerer

zugetragen.‘“ } WwWwel ochen später War es annn möglich, sich
wieder 1n größerer un! trerfien. „ Wır alle edruc UlN!
traurıg ber alle dem Leid, das ber lıebes Volk uln Vaterland
gekommen War ın banger orge ber dıe Zukunft für uns un
unNnNSere Kınder ber alle dıiese orge wollen Wr UNSETTN (iott un Herrn
efehlen, hat das eschıc uNnNSsSers Volkes ın seı1ner and R Öchte
9 tief gedemütigtes 'olk des Herrn Stımme verstehen uln
(iott zurückkehren Kl ottes Na ıst eS, daß Wr uUNSeTE (Grottesd:en-
ste unbehindert feiern können, dıe Arbeıiıt der Jugend for[t/setzen
uln wır uNnNns versammMmeln dürfen, das wollen wır der Treue UuUNSeTSs (10%t-
tes uln auch der Besatzung danken, hätte auch anders kommen
können. Q°

Be1l der ersten Bezirksfrauentagung ach Kriegsende Novem-
ber 1945 wurde ann ber die Lage 1n den verschiedenen Ländern
Deutschlands un ber die Situation der Frauenhilfe erichte un
auch der ra nıcht ausgewichen: Wıe sınd Ww1r ın das nglück herein
gekommen?“ Die Antwort fiel indes Napp auUS, War och nıcht mehr als
ein Versuch IR Jeglicher sah auf seinen Weg Wır wollen uNrNs vVOoTrT (ijott
beugen U/N! wıieder ıhm gehen.‘“ $

8l 1.  e, Anna Jahresberic. 1942 In: Protokollbuc der EV. Frauenhilfe eCc 1941
1949

88 1:  e, Anna: sbericht 1943 In Protokollbuc. der EIV. Frauenhilfe ec 1943
1947

89 Ebd
ecwurde DTI1. 1945 VO)  ; den 1l1erten ppen erreicht; Hüffmann, Kirche

157
Yl 1  e, Anna Jahresberic. 1945 In: Protokollbuc| der EiV. Fraueec 1943

1947
9° Ebd.
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der biblischen Ausrichtung der Frauenhilfsarbeit äanderte das
Kriegsende nichts. ber 1U  - War wlieder möglich, sich sozlal-diako-
nisch ungehindert engagileren.** Für die Ostflüchtlinge wurde-
melt, Gestricktes die Flüchtlingssammlun der nneren 1ss1on 1ın
Bielefeld geschickt un das ist gewl. das Beachtlichste 1M Jahr 1945
360 „Liebesgaben-Pakete“ Kriegsgefangene un: Internierte 1n den
em Eselsheide un! Staumühle be1l aderborn gesandt Der Inhalt
der aAackchen wurde unter den Gefangenen gleichen Teilen geteilt,
die nicht teilbaren en verlost. %> Was die eschenke bedeuteten, äßt
der Stapel Dankesbriefen erkennen, der och erhalten ist In
den ZU 'Teıil sehr persönlichen, oft unbeholfen formulierten Briefen
el „Der Herr Un He1ıland wırd ıhnen vergelten, WasSs S2e

einem Krıegsgefangenen an en Fern der Heımat,
weıt WEQY vDO  S meınen Lieben, P} mıt hartem Herzen, S(L ıch das Weih-
nachtsfest vorher entgegen. Es ollten dıe schwersten un härtesten
Weihnachten meıIneEs Lebens werden. Da Sante der ıe (5O0tt eıiınen hel-

43 Ebd.
Daß die mstellung auftf die Möglichkeiten dereN1C. 1LUFr leicht gefallen ist
und daß uch 1n der Nachkriegszeit die Frauenhilfsarbeit TOoODleme annte, zeigt der
Bericht, der darüber für die Kreissynode 1943 wurde „Dreı Probleme stehen
eute für die Frauenhilfe 1M Vordergrund: 1 Die me1lsten Fraue  en entstanden 1M
tkrieg als Frauenkreise, Ccie hilfsbereit wirkliche Hilfe leisteten. Im amp. des nlatıo-
nal]s[ozialistischen] Staates die k vlangelische Frauenhilfe wurden ihre prakti-
schen er VO:!  - der Frauenschaft und der N.S abgenommen; S1e wurde ganz auf
das Allerinnerste, auf Bibelarbeit un geistliche ertiefung, beschränkt Das ist ihr ZUIN
eil und en ausgeschlagen. ber eute dartf S1e sich darauf allein N1C. mehr be-
schränken. Frauenhilfe muß 1n der Gemeinde der Kern aktiver Frauen se1n, cie Tklich
etwas tun un:! helfen. Zur Frauenhilfe en die Frauen gehören, die die helfen, nach-
dem ihnen 1mM Entscheidenden geholfen worden ıst, VONn Christus geholfen worden iıst
An dieser Stelle ıst noch jel tun. Das Durchsce  ittsalter der Frauenhilfsfrauen
und der Bezirksfrauen ist den elsten rten hoch Der chwuchs der jJüngeren
Frauen ist Oft ger1ng. Es TO. die Gefahr, daß die Frauenhilfe ereine kaffeetrinkender
und strickender Omas werden. Da gilt dieel der ungmütterkreise pflegen un:
Aaus ihnen sich ver]Jüngen. UrCc. den Zusammenbruch 1945 sind 1ın unNnseTen
Gemeinden Ostvertriebene und Westevakuierte 1l1ele VO  - diesen Frauen ın ihrer
Heımat einst Mitglieder der Kvlangelischen Frauenhilfe S1e gehen ohl sonntags ZU.
rche, ber VO)  - Ausnahmen abgesehen finden S1e 1Ur schlec den Weg 1n unsere
Frauenhilfen Wenn ber die Gemeinschaft des Gottesdienstes sich nN1C. OTrtsSseiz 1n
einer Gemeinschaft des Alltags und dazu mag uch die Versa  ung der Frauenhilfe
gehören STL1LM M' etwas N1C. 1n UuUNlseTreMm Chrıistentum. |DS ist darum überall darauf
sehen, daß 1n uNnseren Frauenhilfen die evakuıurerten und Flüchtlingsfrauen neben den
einheimischen un! miıt iıhnen 1NnNe Heimat finden.“ (So Bartsch, [Friedrich]:
Bericht ber die Kvlangelische] Frauenhilfe Prlieußisch] Ströhen, Aug 1948
ecC 4-1

95 SO Obergefreiter ame des Absenders Nnonymısıert Kvangelische Frauen-
ecEselsheide, DE Dez 1945 ArchKK eCc 9-4,1 Kasz.
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len Lichtstrahl 1n gesta Ihres 1ebens Weihnachtspäckchen ın meınen
erzen en/n] S1ie en einen Menschen den Glauben wiedergege-
en|[, das draußen Menschen en, die uns Gefangene denken
Ihr unbekannter Soldat Ob[er]g[e]fr[eiter A“ [anonymisiert].*® Ja,
selbst eın Heiratsantrag kam eın 27 Sollte ın ıhren Reihen o1ne evlangeli-
SC Wl/it/we oder Fräulein nıcht ber 45 re sem, soll s$ıe sıch
ungenert mich wenden. Ich arbeıte schr gerne][,] un qgröt FÜr mıch
nıchts schlimmeres[! als ZUu Nıchtstun verurteınlt senmn. Ich würde
nen sehr dank bar ein|],] eıne evangelische Lebensgefährtin fın
den.‘“?'

Sich andelndes un! Bleibendes
1C unmittelbar das Kriegsende 1945, ohl aher das olgende Jahr

1946 bringt mit der Emeriıitierung der das en der übbecker Kiır-

chengemeinde ber 1er hrzehnte prägenden Gestalt VO  5 Pir. YTNsST
Güse auch für die Frauenhilfe einen spürbaren Einschnitt.?® Natürlich
ist die Frauenhilfe nicht be1l dem stehengeblieben, Was 1945 WAaTr. Über
die verbleibende Spanne VO  ; fünf Jahrzehnten bıs DA egenwa: kön-
Nne  } die Alteren heute och aus eigener Erinnerung berichten.

Der kleine C auft den davorliegenden Abschnitt der (ze-
schıiıchte der kirchlich ebundenen Frauenarbeıit 1n eCc. 1ın ıhrer
wechselvollen Gestalt, mıit Höhen un! efen, 1äßt eutlic. werden,
wor1ın deren Stärke un! chwachne 1immer wieder bestanden hat aut der
eıinen Selite ist da e1ine außerordentliche Ireue un Einsatzbereitschaf{it
der aktiven Mitglieder, deren klares Bemühen, die biblische Botschaft
nicht NUr hören, sondern auch danach tun, 1n klarer ejahun der
Volkskirc die sich nicht 1Ur die eıgenen geistlichen Anliegen
kümmert, sondern öffentliche Verantwortung übernimmt. Und aut der
anderen elte erwelst sich auch die Frauenhilfsarbeıt 1n eCc als
eın ind Je ihrer Zeıt, nicht 1MMUnN die geistigen un! politischen
Strömungen, die gerade 1m chwange Sind.

Darum wI1ssen, ann helfen erstens dazu, sich die nötige Portion
Skeps1s VOL den je eigenen Ideen bewahren un! zweıtens dazu, och
wichtiger, die ebenso unverzichtbare Portion urc. VOL dem aQautizu-
bringen, der nıcht der Ze1it un! ihrem Wechsel unterworien 1ST, der
unwandelbar ist ott selbst, der gerade arum ZU. alt wird.

96 Obergefreiter ame des bsenders anonymislert] lan Evangelische Frauenhilfe
Lübbecke|l Eselsheide, Dez 1945 eCc. 9-4,1 YWasz. Grammatische
und orthographische Unrichtigkeıten wurden übernommen.

07 Name des bsenders anonymisiert] Evangelischer Frauenvereın eCc. W1p-
pe: 10 Feb 1946 ec. 9-4,1 Wasz.,

93 (‚üse trat mi1t dem 81 Dezember 1946 ın den Ruhestand; Bauks, Pfarrer , NT. 2183
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Quellen
Statuten un Geschäftsordnung des Frauenvereins für Armen- un

Krankenpflege ıIn der ec Februar 1846
ArchKK UODDeCKe 4-9,1 Fasc Ausfertigung, handschriftlich.

kıne nachträglıch gefertigte weıtere Ausfertigung ın Reinschrift ıst ım
Faksımale abgedruckt hber Hüffmann, Helmut Die t.-Andreas-Kırche ın
UODDeCKe zZur Geschıichte der (;jemeinde Un des Stıftes. uUODDecCKe 1990

139f.

Statuten
un!'

Geschäftsordnung
des Frauenvereıins LÜr Armen- uln Krankenpflege

1n der ecC

Der Frauenverein besteht AUus ehrbaren Frauen, Wıtwen un! Jung-
Irauen, weilche des guten Willens SINd, der oth der Armen un Dürtfti-
gen, der Verlaßenen un! Kranken, der Wöchnerinnen un! Waısen hülf-
reich entgegen kommen un! sich derselben, weıt die Kräfte un!
Mittel reichen, miıt Irost, Rath un! That Liebreich anzunehmen.

Die Erweisungen des Vereins S1INnd ganz freiwillige un Aaus freier
1e hervorgehende un annn deshalb Niemand rechtliche nsprüche

ıhn machen, W1e€e sıiıch enn auch keiner ebernahme bestimmt
abgegrenzter Hülfsleistungen verpflichtet.

Zur hiesigen öflfentlichen un! amtlıchen Armenpflege ımt keine
andere ellung, als daß 1n olchen Fällen, 1enlıc. un zweck-
mäßig erscheint, dem Armenvorstande der (Gemeıine Mittheilungen ber
Se1INeEe Leistungen macht
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Der Vereiın wa aus Sseiıinen eilnehmerinnen eınen Aaus 1edern
bestehenden Vorstand welcher die Angelegenheiten des Vereins
nächst 1n Berathung zieht, leitet un fördert

Das Präsidium des Vereins wecnse halbjährlich ach dem phabe
und hat die präsidirende Vorsteherinn zunächst die Verpflichtung un
Berechtigung, den OrStan!: Berathungen versammeln.

Die Versammlungen des Vorstandes finden oft STa als das
EdUTrINL. erheischt ZU wenigsten aber alle TEl onat, un! wird annn
Bericht erstattet ber die Leıistungen des Vereins

Jede der Vorsteherinnen ann eiınNne Versammlung des Vorstandes be-
antragen.

Sollte sich eiıne Vereinscasse bilden, Wa der Orstian untier sich
eiıne Cassenverwalterinn.

Die Mitglieder des Vorstandes wählen sich ach ireiem Gutdünken, einNne
jede och drei Gehülfinnen AauUus den übriıgen Gliedern des Vereıins, und
werden eselben den Vorsteherinnen mit Rath und Hülfe andgehen

10

Halbjährlic versammeln sich die Vorsteherinnen mi1t den eNnulLn-
NenNn ZUTr emeınsamen Besprechung des Standes un!' der Angelegenhei-
ten des Vereins
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Allährlich findet eine Generalversammlung er Mitglieder des Ner-
e1INSs zZu  H Berichterstattung STa Hiebeli findet auch die Krgänzung un
Neuwahl des Vorstandes STa

Die BeschaHung der ıttel des Vereins ist den Berathungen des NVor-
standes anheimgegeben.

Vorgell[esen] Genehmligt Unterschrieben

u  ecke, den Februar 1346

Der OoOrstan

Ditfurth Alexandrine VOINl Tabouillot

Eilise Stille Laiesette üller.

Die SC  1}  9 gleichfalls VON dem Vorstande vollzogen, ist 10
Febr[uar] 18346 MT den plerge] Landrath VO  - der Oors d{ie] Kö-
niglliche] keglerung abgegangen.
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Satzungen des Vereins Evanglelısche] Frauenhilfeec
Vo November 1925

ArchKK uUDDeCKe 4-9,1 Fasc Ausfertigung, maschinenschrift-
ıch IDie Datıerung ıst ersc  zıeßen mAUS den einschlägıgen Angaben N
eratung der Satzungen un Vorstandswahl. In Ev[angelische TaAaAuen.-

ecC Protokollbuch Berichte (1 923 933)

DSatzungen
des Vereins Evangl[elische] Frauenhilfe

ec

Ol
DIie 1n eCc 1 Jahr 1915 gegründete Ortsgruppe des erbandes

Evangelische Frauenhilfe der Provınz Westfalen räg den amen „ Ver-
eın evangelische Frauenhilfe“ b

Ora
Der Verein hat den wec. den 1enst der evangelischen Frauen un!

Jungfrauen Tür die Gemeinden wecken un pflegen

QQ
1ese Aufgabe sucht der ereın rfüllen

Uurc regelmässige ersa  ungen selner Mitglieder, mındestens
einmal 1mM ona
UrCc persönliche Dienste un eiträge der Mitglieder,
UrCcC Inangrifnahme besonderer Liebeswerke 1ın der Gemeinde
(Unterstützung bedrängter Gemeindeglieder SOWI1eEe der 1n un!
SsSerha der Gemeinde bestehenden Anstalten der freien hristli-
chen Liebestätigkeit.
11 Veranstaltung VON Jahres- un anderen WHesten.

S4

itglie: annn jedes ber ‘ () Jahre altes unbescholtene weibliche
Gemeindeglied werden, das bereit 1st den genannten Liebeswerken
mitzuarbeiten un sich einem jährlichen Beitrag VO mıindestens 2 ‚—
Mlark] verpflichtet.
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8 5
Der Eıintritt den ereın erfolgt NTC Anmeldung bei Vor-

standsmitgliede oder bei Bezirksvorsteherin der Austrıtt durch
schriftliche meldung be1i dem Geschäftsführer 1C ordnungsmässig
abgemeldete Mitglieder gelten als aus der Liste gestrichen

S 6
Die e1st1 Leıtung des Vereins liegt den Händen des Ortspfar-

TeTrs der als Geschäftsführer dem Vorstande angehört Der Vorstand
besteht einschll[ießlich des Ortspfarrers un! der Gemeindeschwester
Aaus der Vorsliltzenden un! deren Stellvertreterin der chriftführerin
un deren Stellvertreterin un der Kassenführerin

S
Der OrStiaAn wird VO  ; der Mitgliederversammlung auf ZWEel TE

gewählt es Jahr Scheıide ein Teil des Vorstandes au  N Die ach
Jahr ausscheidenden Vorstandsmitglieder, un! ZWarTr drel, werden durch
das LOS bestimmt.

S 8
Der Orstan verteilt die Geschäfte untier sich

89
Dem Vorstande steht en Vereinsangelegenheiten der erwelıtierte

Vorstand Z Seite der AaUusSserTtr den s1ieben Vorstandsmitgliedern aus
och sechs aus den Bezirksvorsteherinnen wählenden Mitgliedern
besteht

S 10
Bel en Abstimmungen Vorstande WI1e Verein entscheidet

einfache Stimmenmehrheit der Erschienenfen] auch be1l ahlen die
der e Urc Stimmzettel auf Beschluss auch aut Zurutf
werden
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l  V e B aa E Ta
Q 11

Alljährlic 1m Januar ist Urc den Geschäftsführer e1iNe (GGeneral-
versammlung einzuberufen, die UrCc das Kreisblatt bekanntzumachen
ist In dieser Generalversammlung ist Urc den Schriftführer ber die
Vereinstätigkeit erichten un! VO  e dem Kassenführer echnun
en

S 12
er alle usgaben bis 60 ,— Milark] entscheidet der Vorstand,

ber 60,— [ark] der erwelterte Vorstand, der auch ber sonstige Ver-
wendung der Vereinseinkünfrte, SOWI1E ber die Verteilung der dem Ver-
eın ZU erfügung stehenden Sachen entscheiden hat

d 13
Aus den Vereinsmitgliedern Sind Urc den Orstan! eine den (ze-

meindeverhä [1]tnissen entsprechende Za VON Bezirksvorsteherinnen
ETHCHNECHN,; die 1n ihrem Bezirk die Mitglied[s]beiträge einzusammeln,

LEeUu zuzıiehende Gemeindeglieder auf den ereın aufmerksam machen
un! dem Ortspfarrer ber a  e, die der Seelsorge bedürfen, acC  ıC
enen

d 14
Die Auflösung des Vereins annn L11LULLr erfolgen, wenn A/g sämtlicher

Mitglieder 1ın beschliessen. Das ach der uflösung och vorhande-
Vermögen des Vereins wird och zwel Jahre ach der Auflösung VO

Pfarramt eCc verwaltet. Sollte sich 1n dieser Ze1it eın Verein
aut gleicher Grundlage bilden, fällt diesem das gesamte Vermögen Z  9
andernfalls soll der Orstan: der Westflälischen]| Frauenhilfe darüber
verfügen
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